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— Wie der Berliner „Vorwärts " zuverlässig höre» will, ist
als Nachfolger Hörsings vom preußischen Ministerium des
Innern der Landtagsabqeordnete Prosessor Wäntig , Mitglied
der Sozialdemokratischen Partei , in Vorschlag gebracht worden.

— Wegen der verspäteten Ernte sind den Landwirten in
Mecklenburg-Schwerin die Laudcsstcuecu gestundet worden.

— In Garches unweit von Versailles saud eine kommu¬
nistische Kundgebung gegen den imperialistischen Krieg statt, an
der etwa 25 000 Personen teilnahmen . Auch in Lille und Lyon
baden entsprechende kommunistischeKundgebungen stattgcsundcn,
an denen sich nach der „Humanite " 8000 bczw. 5000 Personen
beteiligten. Von irgendwelchen Nnsällen wird nichts gemeldet.

Wann wird Schluß?
Zur selben Zeit , als über London die großen Luft-

Manover stattfanden , welche das Resultat ergaben , daß die
englische Hauptstadt gegen einen Bombeuangrisf aus Flug-
Zeugen nicht gesichert sei, verlas im Parlament der llnter-
staaissekrctär im auswärtigen Ministerium eine Erklärung,
daß der Termin für eine Räumung des deutschen Rhein-
gebietes von den Besfftzungstruppen noch nicht gekommen je,,
da nach der Kontrolle der Abrüstung der deutschen Ost-
scstungcn noch andere Punkte zu erledigen seien. Eigentlich
hätte mau denken sollen, daß die britische Regierung nach der
Feststellung der Bcrlcidignngsschwächc ihrer Hauptstadt es
fiel) angelegen sein lassen werde , alle Streitigkeiten zwischen
de» Staaten aus der Welt zu schaffen, um die Ruhe in der
Welt zu sichern. Wenn wir auch nicht annehmen wollen,
daß sich aus den Rheinfragen ernste Konflikte entwickeln
konnten, so ist cs doch zweifellos wünschenswert , daß die
Meinungsverschiedenheiten hierüber zwischen alten direkt und
Uldirekt interessierten Regierungen zu Ende kommen, >tnd
daß mit den bestehenden Zwistigkeiten Schluß gemacht wird.
Wir glaubten , daß dieser Schluß schon nach dem Abbruch der
Werke im Osten ennretcn würde , aber diese Meinung hat
sich als irrig erwiesen . Wie sich aus der erwähnten Erklä¬
rung im Unierhause ergibt , ist zwischen England und Frank¬
reich schon eine Einigung über die gewissen weiteren Punkte
erzielt , die dem Deutschen Reiche zur Annahme vorgelegt
werden sollen. Es fragt sich freilich, ob es nötig war . nach
der Abrüstung der Ostfestungen diese Punkte noch vorzi^
dringen . Es wäre wohl praktischer gewesen, schon im
Januar bei den Besprechungen in Paris zwischen dent
Marschall Foch und dem General von Pawelsz diese Punkte
namhaft zu niachen, die dann gleich init hätten erledigt
werden können.

Zum mindesten war sofort darauf Rücksicht zu nehmen,
Und man wußte , »voran man ivar , so daß ein Nachspiel
überflüssig »vurdc , das nunmehr mancherlei Weiterungen
bringen kann . Tenn es ist vorauszusehen , daß über die
BerechliguM für die neuen Punkte Differenzen zwischen den
Westmächtcü und Deutschland nicht ausbleiben tverden.

»Nach den Januar -Abmachungen von Paris sollten neue
Streitfragen und die Kontrolle darüber dem Völkerbund in
Genf zur Entscheidung unterbreitet werden . Da jetzt die
gewissen Punkte von England und Frankreich rcsp. von der
^otschafterkonferenz aufgestellt werden sollen, so muß cs sich
Uach der llebcrzcugung von Paris ilnd London um Fragen
handeln , »velche dein Völkerbund noch nicht zusallcn . Es
bandelt sich vielleicht aiich um Angelegenheiten , über die sich
h'-e Mitglieder der Botjchajierkonserenz noch nicht geeinigt
Huben, und die deshalb auch noch nicht zur Bekanntgabe
««eignet sind. Militärische Dinge sind hiermit nicht gemeint,
denn die interalliierte Militärkommission ist bekanntlich am
1. Februar 1927 aufgelöst und ihre Bcsugnissc sind ikimtt
sUm Abschluß gelang !. Premierminister PoincarS wies in
seinen Reden von Luneville und Brüssel daraus hin , daß
Deutschland in Zukunft regelmäßige Reparationszahlungen
Uach den Bestimmungen des Daivcs -Planes zu leisten habe.
Es dürfte von der Rcichsregiernng daraus aufmerksam
Jemacht »vcrdcn , daß der Dawcs -Plan keine Sache ist, die in
Paris oder von der Botschafierkonserenz eimchicdcn werden
wnn , sondern über die ztlnächst von dem Generalagenten
Und dann von allen Unterzeichnern des Vertrages Bestim¬
mung getroffen werden muß . Es ist unabweisbar , oaß,
wenn die neuen Punkte für Deutschland hieraus hinaus-
Zausen sollcu, eine meiiere Konferenz für den -̂ -awes -Plan
berufen wird , deirn von 1928 ab kommt der Höchstsatz für
den Dawcs -Plan zur Zahlung und w,r wissen heute noch
nicht einmal , wie hoch die Endsumme ist, die »vir schulden.
Von ihrer Bekannigabe hängl cs ab . ob wir linttandc und,
alles zu leisten , was beansprucht wird.

Angesichts aller dieser Ninständc müssen wir also erust-
hch fragen , »vann es mit den Rheinsragen Schluß »vird.
Deutschlands wirtschaftliche und finanzielle Gesundung und
'Ô hluugsfähigkeit hängt davon ab, daß lvir die freie Be-
wcgung im czanzcn Rheinland zurückgctvinneN. ^ Das muß
gerade im Interesse unserer Gläubiger liegen , die uns Licht
u»td Luft gönnen müssen , damit »vir zahlen können . Am
gute », Willen fehlt es uns nicht, wir müssen aber auch freie
Pond haben.

in der
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Und nun zuin Jüngsten in diesem Trio , der .
D . I . K. „Kickers" Flörsheim am Marn

Mannschaftsmeisterschaften:
1. Fugball
2. 4X100 Mtr .-Staffel s. Ans
3. 4X100 Mtr .-Staffel

100 Mtr .-Lauf
100 Mtr .-Lauf
200 Mtr .-Laus
200 Mtr .-Lauf
Dreikampf (100 Mtr .-Lauf,

Hochsprung, Kugelstoßen)
Dreikainpf

1. Mannschaft

1. Mannschaft

Paul Mohr
Paul Mohr-
Paul Mohr
Paul Mohr

Paul Mohr
Heinrich Bachmann

Mainz 13. Februar 1927
Sp .-V . 09 Flörsheim 8. August 1926
Biebrich Bezirksmeistersch. 12. Juni 1927

H ö ch st l e i st u n g en :
Sportfest Ebersheim 8. Mai 1927
Bezirksmeistersch. Biebrich 12. Juni 1927
Bezirksmeistersch. Biebrich 12. Juni 192<
Kreismeistersch. Frankfurt 26. Juni 1927

Sportfest Ebersheim 8. Mai 1927
Bezirksmeistersch. Biebrich 12. Juni 1927

Rheinbezirksmeister 1926/27
1. Sieger
2. Sieger in der B -Klaffe

1. Sieger mit 11,4 Sek.
Beziilsmeister mit 11,2 Sek.
Bezirksmeister mit 23,8 Sek.
1. Sieger , Kreismstr .23.6S.

1. Sieger
1. Sieger der B -Klaffe

Was die D. I . K. in den wenigen Jahren ihres
Bestehens geleistet hat , ist erstaunlich._ Mit Bezirks-
und Kreismeisterschaftenbegnügt man sich hier schon
gar nicht mehr. Herr Paul Mohr gilt als aussichts¬
reichster Bewerber für die Reichsmeisterschaft über 200
Meter in Köln am 6. und 7. August 1927. - Und nun

kommen wir zu einer Sportart , die an das Wasser ge¬
bunden ist und die wir in erster Lrme der glücklichen
Lage unseres Heimatortes an einem Flusse verdanken.
Verhältnismäßig früh hat man sich in Flörsheim für
den Rudersport begeistert und seine Anhänger begrün¬
deten im Jahre 1908 den

Nuderverein 08 Flörsheim am Main
(im deutschen Ruderverband)

der sich zunächst dem Südd . Ruderverband anschloß und
Jahr um Jahr Sieg auf Sieg melden konnte. Auch
als er in den Deutschen Verband übergesiedett war , hat
er seine Serie fortzesetzt. Wir wollen die Tabelle
reden lassen:

Siege im Süddeutschen Ruderoerband:
Begrüßungs -Vierer Mainz
Anfänger -Vierer Mannheiiii

" Rüsselsheim
Frankfurt a
Mainz
Mainz
Fechenheim
Fechenheim
Fechenheim
Mannheim
Mannheim
Mannheim
Mannheim
Flörsheim
Flörsheim
Flörsheim
Rüsselsheim

M.Jungmannschaft
Junior -Vierer
Junior -Vierer
Schüler -Vierer
Gast-Vierer
Junior -Vierer
Schüler -Vierer
Easi -Vierergunior-Viererchüler-Vierer
3. Senior -Vierer
1. Vierer (intern)
Schüler -Vierer
2. Vierer (intern)
Schüler -Vierer —
Verbandsdauerrudern Frankfurt a. M.
(1. Sieg , 10 km, 36 Min .»
2. Senior -Vierer Mannheim
2. Senior -Vierer Frankfurt a . M.

4. Juli 102«
18. Juli

. September
, Juni 1921
■ Juni
. Juni
Juli
Juli
Juli
Juli
Juli
Juli

. Juli
September
September

. . September
25. September
18. Oktober

12
12.
19
19
3.
3.
3. :
31.
31.
31.
31.
4.
4.
4.

Ermunterungs -Vierer
2. Senior -Achter
2, Senior -Vierer
2. Senior -Achter
Anfänger -Vierer
Gast-Vierer
2. Senior -Vierer
Junior -Achter
2. Senior -Vierer
2. Senior -Achter
Junginann -Vierer
1. Junginann -Vierer
Gast-Vierer
Junior -Vierer
1. Senior -Vierer
Gast-Vierer
Junior -Vierer
Main -Achter
Schülermannschaft

Frankfurt a.
Flörsheim
Flörsheim
Mainz
Flörsheim
Flörsheim
Flörsheim
Flörsheim
Mainz
Mainz
Mainz
Eddersheim
Rüsselsheim
Rüsselsheim
Nied
Nied
Nied
Nied
Nied

M.
30
30

3 »"

„v. Ju i
13. August
- ■ Juni 1923

Juni
24
24.
24.
24.
21.

Juni
Juni

,uli
Juli
Juli
Juli
Juli 1924

29. Juli
6. Juli
6. Juli
6. Juli
6. Juli
6. Juli

21.
21.
21.
29

Siege im Deutschen Ruderverband:

ll . Juni 1922
2. Juli

Senior -Vierer
Senior -Vierer
Herbst-Achter
Jungmann -Vierer
Jugend -Vierer

Mainz
Frankfurt a. M.
Bingen
Mainz
Offenbach

31. August 1924
7. September
23. August 1925
30. August
30. August

Rudergesellschaft 1921
(Süddeutscher

Auch im Süddeutschen Ruderverband sind wir Flörs-
heimer vertreten und trotz seines jugendlichen Alters
und der großen Schwierigkeiten, die gerade ein Ruder¬
verein in seinen Entwickelungsjahren zu überwinden
hat hat es die Rudergesellschaft fertig gebracht, schon
eine recht stattliche Anzahl Siege an ihre Fahne zu
heften Die Leitung der Rudergesellschaft weiß, daß
noch keine Eiche auf den ersten Hieb gefüllt worden ist.
Durch ausdauernde Arbeit und stetes Streben nach der
Höhe hofft sie ihren Teil an der Erziehung unserer
deutschen Jugend zu kraftvollen, bewußten Männern
beizutragen . Mögen sich die Aktiven, besonders die
Schüler und Junioren , dieser ersten Ausgabe des

(Die Tabelle erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit . Die
außerordentlich große Anzahl der Siege läßt aber erkennen, daß
Florsheim auf den Regatten gut vertreten war .)

Flörsheim am Main
Ruderverband)

Sportes immer bewußt sein und durch eifriges Training
dein Vereine zu neuen Siegen verhelfen. Erster Sieger
blieb der Verein bei folgenden Rennen:
Schüler -Vierer in Gießen
Erinunterungs -Vierer m Flörsheim

in Flörsheim
lörsheim2. Jungmann -Vierer

Main -Bierer
Schüler -ViererSunior-Vierer_egrüßungs -Vierer2. Senior-Vierer
Anfänger -Vierer
Junior -Vierer
Main -Vierer
Senior -Vierer
Schüler -Vierer

in _
in Flörsheim
in Nied
in Nied
in Mainz
in Mainz
in Nied
in Rüsselsheim
in Flörsheim
in Raunheim

16. Juli 1922
24. Juni 1923
24. Juni 1923
24. Juni 1923
24. Juni 1923
26. Auguit 1923
26. August 1923
9. September 1923
9. September 1923
6 Juli 1924
24. Juni 1924
1. Juni 1925
14. Juni 1925

Was uns an Wassersport noch fehlt!
Zum Schlüsse dieser Gruppe wollen wir einer Art

der körperlichen Ertüchtigung gedenken, die wie fast keine
zweite die gesamte Muskulatur stählt und die Zungen
ungemein zu erhöhter Tätigkeit anregt und damit kräf¬

tigt , für die an den meisten Orten die natürliche Vor¬
aussetzung fehlt, unsere Eemelnde aber damit beglückt
ist. Vor dem Kriege bestand ein Verein , der das Manko
erkannt hatte , der sich des Wertes , den der Mamstroin
für uns hat , bewußt war . Es war der Schwimmver-

(fcrrlsetzung in den nrichsken Hummern.)

ein. Leider ist es bis heute bei dem Wunsche nach
einer schönen Schwimmanlage geblieben Es . ist zu
begrüßen, daß sich der Senior der sporttreibenden
Vereine, unser Turnverein , in neuerer Zeit der
Sache mit mehr Interesse widmet. Hoffentlich gelingt
es ihm, in etwa hier abzuhelfen. Die gesamte Sport¬
welt wird ihm seine Bemühungen danken und es
auch an der Unterstützung nicht fehlen lassen.



Lokales
Flörsheim a. M., den 2. August 1927.

In„lurnoercinn#nl861"glbtsöeiin am Inin
auf öemW.KmÄnniW in Inmltndt!

Die Uereinsriege mit ihren Leistungen in der t. Klaffle»
auf gleicher Höhe mit ckenen der großen Stadtpereine.
Mit Musik und Lampions nahm gestern Abend der
Turnverein v. 1861 und ein großer Teil der Bevölkerung
die heimkehrendenTeilnehmer vom Kreisturnfest Darm¬
stadt am Bahnhof in Empfang und beglückwünschte die
Sieger, die aus harten Kämpfen hervorgegangen waren.
Turner Staubach gelang es,die Kreismeisterschaft im Ball¬
weitwurf z. erwerben, sodaß er nunmehr dadurchz.d.großen
Ausscheidungskämpfenum die Meisterschaft in der D. T.
in Berlin zugelassen ist. In heißem Sechskampfe (volks¬
tümlich) stritt Turner Adam Hartmann mit weithin be¬
kannten Volksturnern des Kreises und es gelang ihm,
einen schönen Sieg nach Hause zu bringen . Unsre bei¬
den Turner Karl Reith und Gerhard Schleidt standen
im Zehnkampf (Gerät ) ebenfalls mit den Größen des
Kreises im Kampfe und rissen schöne Preise an sich.
Der Verein beteiligte sich mit zwei Riegen (Reck und
Volksturnen in moderner Körperschule). Diesen Riegen
wurde für unermüdliche Arbeit der wohlverdiente Lohn !
sie kamen mit ihren Leistungen in Klasse 1 ! sehr
gut. und stehen so auf gleicher Höhe mit Riegen der
größten Stadtvereine . — Ein imposanter Zug brachte
alle Festteilnehmer ins Vereinslokal . (Eingehenderes
über das Kreisfest bringt die nächste Nummer).

Goldene Hochzeit. Vor 25 Jahren berichtete die „Fl.
Zta ." am 6. August: „Am verflossenen Sonntage feierte
das Ehepaar Adam und Urfela Siegfried m Krege der
Familienangehörigen und Anverwandten das Fest der
silbernen Hochzeit. Am Vorabende dieser Feier brachte
der Gesangverein „Sängerbund", dessen Mitglied der Ju¬
bilar schon seit Jahrzehnten ist, dem Jubelpaare eine
Ovation dar . In einer ergreifenden Ansprache schilderte
der Präsident des Vereins, Herr Breckhenner. die Bedeu¬
tung dieser Feier und schloß mit dem Wunsche, daß es
dem Jubelpaare vergönnt sein möge, auch emstens das
Fest der goldenen Hochzeit zu feiern. . . - Der Wunsch
ist Wahrheit geworden. Im Kreise aller Angehörigen
konnte das Paar am letzten Sonntag seine goldene Hoch¬
zeit feiern. Die gesamte untere Erabenstraße und die
Hochheimerstraße hatten zu Ehren ^ Lellebten!Nachbarn
mit Fahnen geschmückt. Nur mit Muhe konnte sich der
Sängerbund , der gegen 9.30 Uhr k̂ n Ehrennntglred mi
einem Fackelzug zu ehren kam, einen Weg durch die große,
anteilnehmende Zuschauermenge bahnen. Ms bieJJluftt
das feierliche „Die Himmel rühmen" gespielt und< der
Verein den „Sängergruß" und den „Tag Herrn ge¬
sungen hatte , ergriff der neue Präsident Herr Anton § o<fel
zu einer schön angelegten Elückwunschrede das Wort. Er
zeichnete den Jubilar als treues Mitglied, dem nie der
Humor gefehlt und das tapfer Freud und Leid im Fa¬milien- und Vereinsleben mitgetragen habe. Daß der
Jubilar seinen jugendfrohen Sinn bewahrt hat , bewie,en
seine anschließenden Dankesworte. Aufs neue gelobte er
dem Sängerbund die Treue und m sein Hoch auf den
Verein stimmten alle Anwesenden begeistert ein.

70 Jahre ! Außerordentlich harmonisch verlief die Ge¬
burtstagsfeier unseres 70jährigen Mitbürgers ^ gnaz Wa-
gner. Freunde und Verwandte hatten sich zu einer
gemütlichen Runde zusammengefunden. Schon tief m der
Nacht fand sich eine Musikkapelle zum Ständchen ein und
brachte so die Feier zu einem guten Abschluß.

Dar Mint bei der Rnindriilke.
Zu den in der Presse veröffentlichten Nachrichten.

Einsturz eines Pfeilerschachtes beim Rllffelsheimer Brut-
kenbau, teilt die Aktiengesellschaft Mainkette mit . „Cs
ist unrichtig, daß ein großer Transportdampfer der
Frankfurter Reederei Mainkette mit Volldampf und
die vom Wasserbauamt erlassenen Vorschriften mißach¬
tend gegen die Spundwände fuhr. Die Aktiengesell¬
schaft Mainkette ist keine Frankfurter Reederei, sondern
seit 1884 in Mainz domiziliert. Ein Dampfer unserer
Gesellschaft fuhr am 20. ds . um die Mittagszeit von
Frankfurt (Main ) nach Mainz ; es war dies zedoch
kein großer Transportdampfer , sonderii der kleine Schlepp¬
dampfer Mainkette 7 (250 PS . i ), der regelmäßig aus
dem Main verkehrt. Das Boot Mainkette 7 fuhr nicht
mit Volldampf, sondern ganz langsam (ern Viertel
Maschienenkraft) zu Tal . Keinerlei Vorschriften und
besonders die nicht, die wegen des Brückenbaues Ruffels-
heim—Flörsheim erlassen waren , wurden mißachtet.
Der Schleppdampfer Mainkette 7, der drei leere An¬
hangkähne zu Tal führte, hat in einem seitlichen Ab¬
stand von mindestens 50 bis 60 Meter die Baustelle
passiert, ist also gegen die Baustelle nicht angefochren.
Während des Paffierens des Schleppdampfers Mam-
kette 7 an der Baustelle sind auch die Spundwände
nicht zusammengefallen, sondern erst nachher. Die Be¬
satzung von Mainkette 7 hat erst davon erfahren, als
Mainkette 7 mehrere Kilometer unterhalb , und zwar
kurz oberhalb der Kostheimer Schleuse, vor Einfahrt m
diese vor Anker gegangen war.

Über das Ergebnis einer gemeinschaftlich veranlagten
Untersuchung der Wasserbauämter Mainz und Frankfmt
(Main ) ist uns von diesen Stellen bisher keinerlei Nach¬
richt zugegangen. Eine etwa bereits erfolgte Untersuchung
kann nur unvollständig fein und auf einseitigen
mationen beruhen, da bis zur Stunde weder der Fuh-
rer unseres Bootes Mainkette 7 noch eine Per ôn^ der
Besatzungen des Schleppzuges von irgend einer stelle
gehört worden sind. Sofern es richtig sein sollte daß
gerichtliche Verfahren eingeleitet werden, >o wird m
diesen die Wahrheit ermittelt werden. Solange nicht
die gerichtlichen Verfahren durch rechtskräftige Urteile
abgeschlossen sind, in denen die Unrichtigkeit unserer Dar¬
stellung oder ein Verschulden des Führers von Marn-
kette 7 iestgestellt ist, treten wir der Behauptung , daß
den Führer von Mainkette 7 die Schuld an dem Ein¬
sturz eines Schachtes auf der Baustelle beim Russels-
heimer Brückenbau treffe, entgegen."

Gelandet wurde die Leiche des am Freitag ertrunkenen
Schülers Hermann Minner in der Nähe der Keramag-
Werke. Sie wurde in das Leichenhaus von Rusfelsheim
gebracht.

Die Felddiebstähle nehmen in letzter Zeit erheblich zu.
Bei der großen Gemarkung ist es zwei Flurschützen unmöglich
zur Zeit der Ernte , trotz aller Mühe, einen entsprechenden
Schutz auszuüben. Auch die Schuljugend benutzt die freie
Zeit zu allerhand Streichen.

Verlobter Tag. Die Feier des verlobten Tages wird
in diesem Jahre ' durch ein Pontifikalamt (?) verherrlicht
werden. Herr Domkapitular Dr. Hilpisch wird als Ver¬
treter unseres Bischofs die feierliche Handlung vornehmen.
Das Chor der Kirche wird eine reiche Ausschmückung
erhalten . _

Israelitische Kultusgemeinde. Bei der kürzlich stattge¬
fundenen Neuwahl des Vorstandes wurde als Vorher
Herr S . Kahn und als dessen Stellvertreter Herr Dr. Schohl
gewählt. Seither war Herr Herm. Herzhermer Vorsteher
und Herr Jos. Birnzweig Stellvertreter.

Aus dem Friedhof ist hinter der Kreuzigungsgruppe
ein Wasserleitungs-Ventilbrunnen aufgestellt worden, der
jetzt in der heißen Jahreszeit als sehr praktisch zur die
Pflege der Gräber empfunden wird. Hoffentlich wird
die Einrichtung nicht mutwilliger Weise zerstört.

Der Führer durch Nassau ist soeben beim Nassauischen
Verkehrsverband E. V. (Frankfurt a. M. Bahnhofsplatz 8)
erschienen. Er will nicht nur ein Führer den Fremden
sein sondern All denen, die im Buche der Geschichte und
Kulturgeschichte unseres Landesteiles zu lesen gedenken
und zu lesen verstehen. Er gibt über die wichtigsten Dinge
Auskunft. Zahlreiche Bilder schmücken das kleine Büchlein.

50 Zahre Fernsprelyer in Deutschland.
Wer heute den Hörer in die Hand nimmt und durch ein

weitverzweigtes Kabelnetz nach allen Richtungen hin zu
sprechen vermag , ist leicht geneigt , den Fernsprecher als etwa »̂
Selbstverständliches hinzunehmen . Nur wenige gedenken der
ungeheueren technischen Arbeit , welche die Entwicklung des
Fernsprechers , dessen Anfänge ein halbes Jabrhunderl zuruck-
reichen, gekostet hat . Die Größe der auf dem Gebiet des
Fernsprechwesens bis heute erzielten Errungenschaften in das
Gedächtnis unserer Generation zurückznrufen, machte sich auf
der in Kiel stattgesundencn 32. Hauptversammlung des Ver¬
bandes Deutscher Elektrotechniker der tatkräftige Förderer
unseres heutigen Fernsprechwesens , Staatssekretär Dr. mg. h. e.
Feverabend , zur Aufgabe . . .

Nach seiner Feststellung ist der Fernsprecher eine deutsche
Erfindung , indem der hessische Lehrer Philipp Reis schon -m
Fuhre 1860 als erster die menschliche Sprache mit Hilfe elcktri-
silier Ströme in die Ferne übertragen hasi ohne allerdings
danials Anerkennung oder Lohn für seine Erfindung zu ernten.
B - i der Deutschen Reichsbahn gelangte der Fernsprecher unter
dem Generalpostmeister Stephan 1877 — also vor 50 Jahren
— zur Einführung . Er war eine Nachbildung der von dem
Amerikaner Graham Bell geschaffenen Form , dem das große
Verdienst zukomnit, die einfache Form des Fernsprechers er¬
funden und ihn damit für die Praxis verwendbar gemacht

^ 1 Interessant waren auch einige statistische Angaben , die
Staatssekretär Feyerabcnd über die Verbreitung des Fern-
sprechwescns in Großstädten verschiedener Lander machte So
kommen z. B . auf 100 Einwohner in San Franziska a0 >u
Chicago 20, in Kopenhagen 17, in Hamburg 11, in Frankfurt
am Main 11, in Berlin 10, in Budapest 5, in Moskau 3 Fern¬
sprecher. Die Bedeutung des Fernsprechers liegt nicht nur ans
verkehrstechnischem Gebiet , sondern ohne ihn ist unser ganzes
modernes Wirtschaftsleben mit seiner weitverzweigten Organi¬
sation , seinen von Minute zu Minute wechselnden Jinpulsen
und Fluktuationen gar nicht denkbar.

*

# Wettervoraussage für Mittwoch . Weitere Fortschritte
in der Besserung des Wetters . Die Schwüle mit ihrer
Gewitterbildung läßt nach. Das Wetter beginnt beständig
zu werden.

# Bis zuni 15. August kein Strafporto . Das Reichs-
postministerium teilt mit : In der Zeit vom 1. bis einschl.
15. August wird für Postsendungen , die noch nach den alte»
Gebührensätzen freigemacht sind, nur der Unierschied zwischen
den alten und den neuen Gebühren als Nachgebühr erhoben-
Stach dem 15. August wird für unzureichend freigemachie
Briessendungen (Briefe , Postkarten , Drucksachen, Gcschäfts-
papiere , Warenproben , Mischsendnngen ) das Eineinhalbfachc
des Fehlbetrages unter Aufrundnng auf volle 5 Pfg ., minde¬
stens aber ein Betrag von 10 Pfg . nachcrhoken.

e | Der interessante Artikel über
Mims KiMMtni>.d-M« e» il
wird in den nächsten Nummern fortgesetzt!

SpoMriiiita
Sportverein 09 Flörsheim — F. e . Oberur el 2.2

Der letzte Sonntag war bei heißem, schwulen Wetter
ein Großkampftag für den hiesigen Sportverein 09-
Mit nicht weniger denn 5 Mannschaften trug er schone,

Durch graues Beben
Roman von Ludwig Hanfon.

7] (Nachdruck verboten .)

Mit gesenktem Haupte ging Valentin hinterm Sarge
her und grübelte über das , worüber wir iiicht Macht
haben, über das, was ewig hätte so bleiben können und
doch nicht blieb — warum mit nicht?

Albert staunte die Trauernden an, dumm und frech
wie es feine Art war, und Jakob war daheimgeblieben.

Der Alte stand vor dem Grabe mit ernsten Ge¬
fühlen. Wie lang hatte er den, von dem der Pfarrer
hier sprach, den Gott, der. da fei von Ewigkeit zu Ewig¬
keit, nicht gebraucht, hatte er seinem Gott gedient — dem
Mammon, dem Dreck, der Arbeit.

Ja , auch Arbeit kann uns Götze werden, wenn sie
das nicht inehr ist. was sie fein soll, ein Streben zum
Höheren, zur Vollendung, fouderu ein Wühlen um des
Wühlens willen, ein Sichnersenken in das, was wir
überwinden müssen, das Vergängliche.

Der Pfarrer sprach von einem Menschen, der Glück
gehabt im Leben und dock) nie „glückli7 ' gewesen fei, und
klar konnte man die Anwendung auf das Leben der
Verstorbenen finden. Erdengüter , Güter , darin Glück
lag und daraus das Glück hätte crsprießen können, waren
ihr gegeben, doch sie hatte das wahre Glück nicht gefunden,
hatte nicht Liebe und Freundschaft gesät und sic nicht
geerntet.

Valentin sann noch auf dem Heimwege nach über
das, was er nicht verstehen konnte von Gott , Jenseits
und Ewigkeit, und kein Lickst strahlte ihm, er kam nicht
los vom Dunkel;

Mit dem schwarzen Rocke zog Valentin auch fast >
seine ganze Trauer aus . Das Haus war voll Schmau¬
sender, die sich Leidtragende nannten . Berge von Kuchen
ragten auf den langen Tafeln , daneben stand dampfen¬
der Kaffee und nach diesem kam die Branntweinflafche.
Was das gute Essen nicht ganz weggebracht an Trauer,
das tilgte der starke Branntwein vollends. An alles
ward noch gedacht, nur nicht mehr an die Tote, und das
wirre Geschnatter wogte durch die sonst so stillen Räume.

Die entferntesten Vettern ivaren gekommen. Ein
reicher Verwandter von der fruchtbaren Ardc hatte den
alten Dickhut neben sich auf die Bank gezogen.

„Hör mal, alter Valentin, " begann er unvermittelt
mit lauter Stimme , "bei dir scheints aber mastig aus-
zusehe! Ich sah ebc mal in dein' Kuhstall. Himmel,
da is aber was los ! Und deine Schweine! Das hätte
ich mir aber anders vorgestellt! Hast du dcnii Unglück
gehabt, sag' !"

Valentin war verdutzt, dann sagte er unsicher: „Un¬
glück, fa Unglück! Wie man 's nimmt . Da habe wir die
Jungefrau anfgehängt kriegc, die hat nit zu uns gcpastt,
mit der is nit viel los, fa !"

„Nit viel los? Ich hörte dann, es sei umgekehrt,
mit deinem Albert fei nichts los !" sagte der Vetter von
der Arde freimütig. Doch Valentin ließ nichts auf feine
Brut kommen.

„Ja , nun, fa. seitdem der Albert so eine Frau hat,
is er nit besser geworde, aber die Frau is schuld, ja!
Aber, was ich sagen wollte, wie füllt bei euch die Ernte
aus ?"

Der Bauer von der Arde lächelte fein, er merkte,
Valentin wollte von dem verhaßten Thema befreit sein.

„Außerordentlichgut !" nickte er, „doch sag mal . . ."

„Ja, " fiel ihm Valentin in die Rede, „ich muß mal
draußc hin, ebe hat schon jemand gerufe. ich . . ." und
fort war er.

Der alte Schreiber hatte unbeachtet der Zwiesprache
zugehört. Der Ernst des Tages vermochte es, seinen auf-
steigenden Groll zu bemeistern. Am liebsten wäre er
dem alten Valentin an die Kehle gefahren, als er Rosa
erwähnte. Doch was nutzt das bei den: dummen Volke,
sagte er sich. Nun wandte er sich, von innerem Drange
getrieben, an den offenen Sprecher, den Bauern von der
Arde, gab sich zu erkennen, und klagte ihm, was so schwer
sein Herz und das Herz und Leben Rosas drücke.

„In solch ein Haus und bei solch eine Sorte Mensche
känie mir kein Kind, lieber wollt ich eins dem geringste
Handwerker gebe. So Mensche! Ich hätte es nie ge¬
glaubt. Wenn man nur in die Ställe sieht! Schon vom
Aussehen und Behandeln des Viehes schließe ich auf ihre
Herren ! Ei, so Kerle soll man ja aufhänge!"

Der Bauer von der Arde Tyatte sich in gerechten Zorn
geredet. Bleich und klein faß der Wirt von Marktheidc
da, der stolze, einst so selbstbewußte Schreiber.

„Es is zu spät !" war seine tonlose Antwort . „Ich
habe dem Mädäie sein Lebensglück vernichtet! Und die
Kerle, ivemi sie nur zu bekehr'n wären !"

Tiefe Schwüle lagerte über btc Gegend, matt schien
die scheidende Sonne . Drinnen in den Zimmern war
die Luft so dick, zum Ersticken schlver. Noch feierte man
weiter und wischte den Schweiß von den heißen Stirnen.
Und in die erhitzten Körper schüttete man den erhitzenden,
erschlaffenden Branntwein.

Da ging ein dumpfes, leises Beben durch die Räume.
Ein ferner Donner . Bald ward das Tönen stärker, man
horchte auf im Dusel des genossenen Alkohols.

(Fortsetzung folgt.)
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spannende, aber auch unter der Hitze leidende Kämpfe
-aus. Xiüh  gegen 10 Uhr begannen dre „alten Herren
von Biebrich 1919 und Flörsheim 09 den nur wenigen
Zuschauern ein schönes an spannendeni Momentenreiches
Treffen zu zeigen. Der unentschredene 2.2 Ausgang
war ein g« cht°- R- ,uU°. - A»IchU-!,-nd- b-torft ta
3. Bl . des Sp, -B . 09 und die I M . von « all-nh°lm
das Feld Die hiesige 3. M .. die zum größten Teil
aus Anfängern besteht, verlor 1:2. hätte aber ber etwas
mehr Entschlossenheit der Sturmer Zumindest remis
spielen müssen. — Die beiden Jgd . M . von Sp .-V
Wiesbaden und hier lierferten einen schönen unteres,am
ten Fußballkamps und obwohl die seitherigen Kanonen
des hiesigen Sturmes fehlten, langte es zu einemwenn
auch knappen, 2:1 Siege . Unsere Jugendmann,chaft.
die durch den Abgang verschiedener älterer Spieler neu
zusammengestellt werden wird, soll sich stets mit FleM
und Hingabe dem Training widmen, um nicht allzu¬
viel unter der Form der früheren Jgd .-Elf zu bletben.
Mit etwas Verspätung begann das Spiel der beiden
Reservemannschaften von Oberur,el und Flmshelfm Die
Gäste, die nicht vollzählig erschienen, machten auch sonst
noch einen unfertigen Eindruck, d. h. m sußballtechmscher
Hinsicht müssen sie noch vieles lernen . Dag es d e hl -
ffae 2 M versteht, sich immer ehrenvoll zu schlagen, i,rL L L d«, UmMung-n
erweckt es den Eindruck, als sei diese Elf lahrelang
eingespielt, was einzig und allein auf die Einigkeit. m
der Mannschaft zurückzuiühren ist. Sonnt ist auch das
9:0 Resultat (in einer Spielzeit von 1 Stunde ) zu ver¬
stehen! - Den Schluß und Hauptkampf , lieferten ich
die beiden 1. Mannschaften von Oberursel und h er.
Die Gäste, die unter der Leitung ihres Trainers spiel¬
ten. bildeten eine flinke, technisch gut durchgebildete
Mannschaft, die verstand Fehler der einheimischen Ver¬
teidigung geschickt auszunützen, ^ n der Gesamtleistung
hatten die Hiesigen mehr vom vprel , was durch me p
erzielten Tore, wovon 3 nicht gegeben wurden, genü¬
gend zum Ausdruck gebracht ist- Der neu aufgestellte
Sturm -. Hartmann . Richter. Wißmann . Nauhermer,
Brand besteht wohl aus flinken, schußfreudrgen Stürmern,
aber am gegenseitigen Verständnis muß noch viel ge¬
arbeitet werden. Ganz Erfreuliches leistete Nauheuner,
der auch durch ungeheuren Flachschuß das schönste Tor
des Tages schoß. Den Torwächter mit der Brust über
die Linie drängen, ist regelrecht. Es ist unverständlich,
daß ein Kreisligaschiedsrichterderartige Tore nicht an¬
erkennt? Dennoch war dieses Treffen Mit dem 2 . ^
Ausgang von Anfang bis Schluß fesselnd. Erwähnung
verdient noch Hartmanns wuchtiges Straf,totztor . Viel¬
leicht wird man in Zukunft denselben mehr Strafstöße
treten lassen. — Der Anfang in der neuen Saison war
8Ä ! Weiter so!

Die neue Terminliste
ZU den diesjährigen Verbandsspielen ist herausge¬
geben und sei nachstehend für die beiden ersten Sonntage
aufgeführt:
. 14. 8. 27. Biebrich — Kostheim

21. 8. 27. Flörsheim — Biebrich
Gonsenheim — Geisenheim
Mainz 07 — Kastel
Weisenau — Raunheim
Merlbach — Kostheim

s Bei dem 100 km. Straßenrennen am letzten Sonntag,
das auch durch Flörsheim ging, konnte der auch hier be¬
kannte Fahrer Jakob Vritfch. Eddersheim m bet guten
Zeit von 2 Std . 45 Min . den Meistertitel erringen. Herr
Britfch ist auch vor- und diesjähriger Meiste'- über v0 km.

Deutschland schlägt die Schweiz überlegen.
Del dem Leichtathletik-Länderkamps in Düsseldorf  wurv «.

kne Schweiz von Deutschland überlegen gesch agen. Die Krone ge-
bührt zweifellos der 4 mal 100-Meter -staftcl , die in der Besetzung
Büchner. Dr . Wichmann, Hauben, Schüller die ^ eit von 41.
herauslief , mit der der von den Amen ! mn auf der Pariser
Olympiade 1924 aufgestellte Weltrekord für ^andermannschasien
erreicht wurde. Das Gesamtergebnis war . 1. Deutsch  l a
90,5 Punkte , 2. Schweiz  45,5 Punkte.

Weltmeister Linart geschlagen.

Auf der Frankfurter Stadionradrennbahn kam Weltmeister
"inart erstaunlicherweise überhaupt nicht zur Geltung , weder
-..Großen Preis von Frankfurt " , einem Stundenrennen , noch m.
...Taddäus-Robl-Meniorial ", einem' Dauerrennen über •
Linart erschien übermüdet „nd mutzte sich Ueberrundung aus

And Möller-  Hannover in ganz großer oorm und teilte |

Köln, ein Rennen hinter Zweisitzer fiihn » wurde Ein
Gesamtergebnis von M a t h e i ä -Mainz gewannen tourteUJ
Ziveisitzersahreuüber 2000 Meter wurde
Tchorn - Dörnbach - Köln  gewonnen-

AllsM Mi! Zttll.
ftoisteim. (Exerzitienhaus 1927). 2m Exerzitienhaus

St Josef in Hofheim (Ts .) finden folgende Exerzttren-
kurfe statt . Vom 1. - 5 August für Frauen gebildeter
Stände und des kath Frauenbundes ; 6. — 10. August
für Kaufleute ; 12. - 16. August für Jungfrauen (- un-
burq) und vom 18. - 22. August für Jungfrauen 4. - 8.
Sept . für Damen-Angehörige des kath. kaufm. Vereins,
an diesem Kursus können auch andere Frauen , Jung¬
frauen teilnehmen ; vom 9. — 13. September für Beamte
(Bahn , Post , Bank). Die Exerzitien beginnen amAbend
des erstgenannten Tages und schließen am Morgen
des letztgenannten Tages . Anschrift: B - Rektor, Exer¬
zitienhaus , Hofheim (Ts ). Man möge sich recht bald
melden.

Handelsteil.

Futzballbeginn im S . F- B.

m Die Ergebnisse der Verbandsspiele Kickers
* * ** * * - - SV . Frankfurt s .»-.
Ofse,ibach2:0; FC. Hana» »o — ---- --I : . . . @ÜDri fi0 öanau
BsR. Ossenbach 1900- Union Nlederrad 1- . Sp J »
flfflen Viktoria 94 Hanan 5:2; Viktoria 4i
heim 03 6:2.

Um den Boxsport-Silberpokal.

. « m B, » « » ÄÄ
Nürnberger Apollotheater d.e Mamchh^ . ^ ^, ^ schie-

deiitschland und Bayern gegenüber. -- ,.,,„,nfbeller «>"- einen
dm 8:3 ans . Schirath errang gegen Trun .Plyener
Punkts,lieg-

900  Arbeitgeber mit 300000 Mark
Krankenkassen-Schulden.

Vor den Strafgerichten erscheinen jetzt wieder häufiger
Arbeitgeber , die sich gegen den § 533 der Reichsverstchermtgs-
ordnuna durch Nichtablieferung der Beiträge zur Orls-
krankenkasse vergangen haben . Zwei solcher Prozesse stanren
in Frankfurt  a . M . an und der als Zeuge auftretende
Inspektor der Ortskrankenkasse gab u . a. an , daß die Kasse
stvei Jahre lang angesichts der Wirtschaftskrise keine Anzeige
mehr gegen Arbeitgeber erstattet habe, die mit Beitragen un
Rückstand geblieben seien. In der letzten Zeit aber nahmen
die Fälle , in denen die Arbeitgeber nicht ihren Verpflich¬
tungen nachkämen , so überhand , daß man gezwungen sei,
energischer vorzugehen . Man habe übrigens uur solche
Arbeitgeber angezeigt , die unpfändbar gewesen seien. Gegen¬
wärtig dürften es etwa 900 Arbeitgeber sein, dre mit 300 000
Mark Beiträgen im Rückstand seien. Die Kasse sei gezwungen,
dieje Ausfälle durch Beitragserhöhung wieder zu decken.

Bei den zur Verhandlung stehenden Fällen drehte es stch
zunächst um einen früheren Werkzeugmacher , der als In¬
haber' einer Avvaraiebauiirma 1225 mit 3,00 Mark uu
Rückstand geblieben war . ' Unter Tränen erzählte der Mann,
wie es ihm darum zu Inn war , seine Arbeiterschaft mch )
entlassen , und daß er durch die ,Lohnzahlungen dann nicht ,n
die Lage gekommen sei, die verbuchten Beitrage an dw Kasse
zu entrichten . Seine Firma sei durch eine andere Firma in
mißliche Vermögensverhältnisse geraten und er sei um ferne
omue Habe die etwa 70 000 Mark wert war , gekommen und
habe den Offenbarungseid leisten müssen. Es habe mcht der
Vorsatz bestanden , die Beitrage nicht abzuliefern aber man
sei in die Unmöglichkeit versetzt worden . Wie der Pektor
bekundete, wurde bei denr Angeklagten ^ ne Presse von ter
Ortskrankenkasse gepfändet , aber die Presse schont fast wert¬
los , und die Kasse befürchtet , wenn sie das gepfändete Stuck
abtransportieren und versteigern lassen wurde , daß ehr dann
solche Kosten entständen , die die Versteigerung nicht rentieren
würden . Der Angeklagte wurde zu 30 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt Das gleiche Strafmaß traf einen Maurermeister,
der mit 721 Mark Beiträgen im Rückstand geblieben war , ab
er in Frankfurt Arbeiten ausführte.

A Darmstadt . (M i t t elr h ei n i s ch es Krc i s-
♦u r u f e st.) Bei der Begrüßung der Turner anläßlich des
Miitelrheinischen Kreisturnfestes richtete in Vertretung des
Staatspräsidenten Finanzminister Henrich  herzliche Worte
der Begrüßung an die Turner , insbesondere aus dem bc-
setzteu Gebiet . Bürgermeister Müller  sprach namens der
Stadt Darmstadt . Er überreichte den Führern der Turner
die silberne Plakette der Stadt Darmstadt und dem Vor¬
sitzenden der Ausschüsse die bronzene Plakette der Stadt
Darmstadt . Im Namen der Turner sprachen der Reims¬
anwalt Kalbhenn , Kreisverireter Pfeifser und Professor
Dr . Berger ihren Dank für die herzliche Aufnahme in Darm¬
stadt aus . Nach der UebergaLe des Festes an die Kreis-
leitunq fand die Weihe und Enthüllung des Krelsbanners
statt , das der Darmstädter Turnerschaft übergeben wurde.
Darauf zogen die Turner im Zuge zum Festplatz , wo ihnen
ein Festabend gegeben wurde , in dessen Mittelpunkt ein
Festspiel stand.

A Darmstadt . (Beisetzung des Fliegers Dörr ) .
Der Sohn des Ministerialrates Dörr , Rudolf Dorr , der vor
einigen Tagen bei dem Flugzeugunglück bei Amöneburg
tödlich verunglückte , wurde auf dem alten Friedhof mit den
lentcu fliegerischen Ehren beigesetzt. Mehrere ^ lngzeuge
floaen über dem Grabe die Ehrenrunde . Für die Deut,che
Lufthansa , Südwestdeutsche Lnftverkehrs -A.-G . und die
Hessische Flugbetriebs -A .-G. wurden Kranze medergelegt.

' A Frankfurt a. M . (Mit durchschnittener
Kehle ausgefuuden .) Aus einem Kartoffelacker an
der Güntherstraße wurde eine mannliä -e Leiche mit durch¬
schnittener Kehle aufgefunden . Es handelt sich um eine ,eit
einigen Tagen vermißte Person ans dem Nordend.

A Fr ankurt a. M . (D a m a s ch lebe i d e « KI e i n -
gärtnern .) Adolf Damaschke hielt ,m. Laufe der < e-
haitdlungcn der Kleingärtner eine großangelegte Siede, »r 0er
er daraus hinwies , daß auch heute noch die Kleingartenbau-
bewequng vielfach verkannt werde . Der Mensch wolle Heull
als Persönlichkeit gewertet sein und auf eigener Scho b
schalten und walten . Der Kleingartenbau >e, em- w,rest¬
liche Notwendigkeit für den Wlederausstieg unseres Bolkis.
Redner trat zum Schluß für die Schaffung cmeL Bodeu-
rechtes für ganz Deutschland ein.

A Hanau . (D e n km a l s w e i h e der 97 e r .) ^Vom
6 bi « 8 Augusts feiert das el̂ malige 1. OLerrhemi,ä >e
Kn aüterie -Reai neu Nr . 97, das 1881 in Hanau gegründet,
$ !: , SV S e »«V « wu -d-. m  R -- " -»,- .
feicr , verbunden mit einer Denkmalvwelhe.

A Wiesbaden . (G r o tzf e ne tinc in  c r ®i t * n nt ob
f a br i k.) In der Nacht entstand in der Stanniolfabrik Flach
ein Grotzfeuer das die Bleicherei völlig vernichtete . Erst
nach stundenlanger Arbeit gelang es der Feiierwehr , nu
sieben Schlauchleitungen arbeitete , des Feuers -Herr -,u
werden.

' Ein « erbot der Bcsatzungsbehörde.

Köln . 1. August . Die Besatzungsbehörde hat . wie die
„Kölnische Zeitung " aus Koblenz meldet , angeordnet , daß l«k
öffentlichen Umzügen Pfeifer - und Trommler -Korps unter
allen Umständen verboten ,i»d, selbst ivenn sie nicht allein < s-

sondern den Bestandteil einer Münkkapclle bilden.

Berlin , 1. August.

— Devisenmarkt . Die Lage war kaum geändert.
— Effektenmarkt. Bei großer Geschäftslosigkeitwurde der

neue Monat erösfnet. Kleine Anfangsgewinne bei Spezralwerten
gingen znm Schluß größtenteils wieder verloren.

— Prodnktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100Kg .: Roggen
22.7- 23 Sommergerste 18.9- 19.6. Hafer 25.9- 26.6. Mars lok»
Berlin 18.7—18.9, Weizenmehl 34.5—36.75, Roggcnnrehl 3—7o
bis 34, Weizenkleie 13.75. Roggcnklcie 15.25.

Frankfurt a. M ., 1. August.

-  Devisenmarrr . Devisen gegen Mark waren immer noch
ongeboten. Der Dollar wurde mit einem Gegenwert von 4,..060,
das englische Pfund mit 20.43-/8 Rm . gehandelt.

- Effektenmarkt . Bei allgemein lustloser Tendenz wurden
Spezialwerte etwas gefestigt. . „ ^ cm ■

— Prodnktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.:̂ ^ zeu
28 Roaaen 23 75- 23.50, Hafer inl . 25.50- 26, ausl . 23.2o- 2o.2ch

bis 36.25, Weizenkleie 13- 13.25, Roggenk eie 13ck5- 14^ rb,en
30- 60, Linsen 40- 60, Stroh 4.60- 5, Treber 9« *. 15.25- 15.50

- Schlachtviehmarkt. Bezahlt wurde für l Ztr . Lebendgewicht
in Reichsmark: Ochsen: vollsleischige, au gema
Schlachtw., 1. jüngere 63—67, 2. altere s s - u [ j e „ -
1. sünacrc 54—57, 2. ältere 49—53, fleischige.44—48. Buti  e n
iünaere vollfl höchst. Schlachtw. 57—60, sonst. ^

S i -ILK » “ Ä . « lach,« . 62- 67.. r . s t c r : Veste Mast- UN»
vollfl. 57—61, slestchrge ^0 • « ^miafälber 68—73, geringe
Saugkälber 74—80, mrttlere Maft - . . ^ Masthämmel
Kälber 60—67. Schafe : .Rastlamm Masthämmel und
Wcidemast 50—55, Mittlere Mastlamm > Fettschwcine über
gut genährte Schafe 4V—4«. Sch we - F vollfl. von 106
150 Kg- 64—66, vollfl. von 120—1o0 Kg. 6 Noischiae von
bis 120 Kg. 65- 66. vollfl. von 80- 100 Kg. 6o- 66. sleifch'ge
an gn Ka 63—65, Sancn 54—60. . . . . .

- Kartoffel,narkt . Amtliche Notierung der Spersekartofftln.
Frachtparität Frankfurt a. M . Wagg°nbezug. ^
weißfleischig 4.60 Mark, wciß,chalig, gelbfleischw
60 Kg. Tendenz ruhig.

Aus dem Reich der Lüste.
Gutes und Böses.

Ein Ozcanslugzeug für 100 Personen.
Die Dornierwerke in Friedrichshafen bauen zuMit em

LALZAÄW -LM»'«
sich heute noch nicht angeben.

Neuer Rekord.

™
Führung mit 2000 Kg. Nutzlast eine Geschwindigkeit von ^1 ,
Stundenkilometer erzielt.

Flugzeuge mit RestaurationSbetrieb auf der Strecke
Paris —London.

Das erste Flugzeug mit Restaurationsbetrieb der Lime
Paris —London hat den Flugplatz Le Bourget mit zehn Pass -
gieren verlassen.

Mißglückter Startversuch des „Blauen Vogel" .
Nach dem „Petit Parisien " ist ein neuerllcher Versuch dek

französischen Fliegers Guivon . mit tem
Sftlauev Boaei " mit Belastung einen Flug zu untetneomen,

Stum 0eU eitert. Mt  bereits bei dem vormstrPe-
Bersuch platzte beim Start der Gummireifen emes Rades ES
scheint, daß das Startterrain von Le Bourget m holpemâ >1 .
das Auffliegen von Flugzeugen m,t schwerer Belastung

°U f't 'UlUUI' Mas ist eigentlich mit Levine?
Levine der seit seinem Aufenthalt in Europa eine recht

merkwürdige Rolle spielt , weilt bekannt i 1 äugen

LZ - LLMMA
und den Vertrag mit dem franzostschen fftieger . ?
lösen. Die Engländer sollen bereit ,em. die Abstandssumme für
Drouhin zu zahlen. Dronhin soll erklärt lMben̂ ^
nicht, weshalb diese Verzögerung eimritt . ^.rr MM !
kommen intakt . Der Ersatzbenzintank kann m einigen Tage«
angebracht werde» . Die Versuche m,t °° ller Belast» ng koisnen
am selben Tage erfolgen und den ^ ag daraus kam
beginnen ." Abstürze.

Das auf dem Bremer  Flugplatz aufgestiegene Flugzeug
v 296 stürzte ans bisher noch unbekannte » Gründen n der
Nähe des Bahnhofes Wildeshausen ab Das Ä «
-ertrümmert Die Insassen blieben unverletzt . — Zufolge 4>ei
ß ™ 8 fiJl S « m Son # o « ,
,c;,n unterhalb der Konstanter Rheinbrucke in den Rhein . Der
Flugzeugführer und die drei Insassen konnten llmenct wer ei.
Das Flugzeug selbst ivurde beschädigt. — Das Flugzeug der
Linie Villingen —Stuttgart ist auf dem Villinger Flugp atz am
bisher noch nicht aufgeklärter Ursache bei der Landung
beschädigt worden . Die Fahrga,te und der Pilot blieben auch
hier unverletzt.

Aus aller Welt.
□ Zu den Aktenbeseitigungenm Leipzig. -In der Auge-

legenheil der Beseitigung von Akten beim Amtsgericht (
zig.  die im Frühjahr d. I . aufgedeckt wurde , ist mmiiwh,
auch der Lcivziaer Rechtsanwall Dr . ^ whannes Mmick ve^
naftel worven . Der Peryastete wurde beschuldigt, si j
je» Durchstechereien der Verleitung zum Meineid .ch mm
gemacht zu haben . Die ivegen der . lktenbeicitigung v haf
leien Beamten sind mit Ausnahme eines Gerichtsvollziehers,
da feine Verdunkelungsgefahr mehr besteh,, aus der Unter
suchungshast entlassen worden . Dagegen befinden j ch
mehrere Privatpersonen in Haft.

□ Aus Nahrungssorgen in den Tod. In Z >t t a u hat
sich ein 50 Jahre aller Arbeiter tn !elbsiniordernck>er .lb,,cht



K , wo er mit zerschmetterten Gliedern tot liegen blieD.Iteixbc Arbeitslosigkeit ist der Grund zur Tat.
□ Schweres Automobilungliick. In Syrau bei P laue  n

wurde eine Frau , die ihr Töchterchen, das vor einem Auto
über die Stratze lausen wollte, zurückriß, von dem Auto er¬
saß! und mehrere Meter weit sortgeschleudert. Ihr Befinden
ist bedenklich. Ihr Kind erlitt so schwere Verletzungen, datz
-§  am Abend starb. Das Auto fuhr gegen einen Baum uno
ivurde zertrümmert. Die Insassen kanten jedoch mit dem
Schrecken davon.

□ Vom Zuge überfahren und getötet. Auf dem Bahnhof
L i e g n i tz wurde der Zugabsertiger Steuer überfahren und
getötet. Der Verunglückte hinrerläßt acht Kinder.

□ Weihe des Bismarck-Museums in Aumühle. Am
Todestage des Altreichskanzlers wurde das Bismarck-Museum
in A u m ü h l e mit einer' Ansprache des Fürsten Otto von
Bismarck vor einem kleinen Kreis geladener Gäste eingcweiht.

□ Streckenarbeiter von einem Zuge überfahren. Auf der
Strecke Jmmendingen — Hintschingen  wurde eine
Rotte Eisenbahnarbeiter von einen: Personenzuge über¬
fahren, die infolge des Nebels das Herannahen des Zuges
nicht bemerkt hatte. Während einer getötet wurde, wurden
die drei anderen schwer verletzt.

□ Aufgehobenes Schwurgcrichtsurteil. Ter Ferienstraf¬
senat des Reichsgerichts beschäftigte sich mit der Revision des
Gießers Paul Stöhr , der vom Schwurgericht in Karls¬
ruhe  wegen versuchten Mordes zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war . Stöhr hatte bei einer Familienfestlich¬
keit den Gästen Salzsäure in die Kaffeetasse geschüttet; doch
hatten diese es rechtzeitig gemerkt. Das Reichsgericht hob die
Revision auf und verwies die Sache zur nochmaligen Ver-
handluna an die Vorinstanz zurück.

□ Einbruchsoiebftahl. In der Nacht entwendeten Diebe,
die in das Uhrengeschäft Geistert Sohn in Basel  einge¬
brochen waren , 300 silberne und goldene Taschenuhren im
Werte von etwa 60 000 Franken. Die Tater >ind unerkannt
entkommen.

Ale BretMüchiekonferenz.
Ein nuer englischer Vorschlag.

Der diploiuatische Korrespondent des „Observcr" schreibt,
wenn es in Genf zu einem Abbruch kommen sollte, beabsich¬
tige die britische Regierung, sofort für ein Abkommen emzu-
treten, das die Beteiligten verpflichten würde, während einer
bestimmten Periode keinerlei neues Mari ne bciii-
p r o g r a in m aufzustellen. Bridegeman und Lord Cecil hatten
den amerikanischen Vertreter voll ihrer Absicht verständigt.
Der Hauptpunkt dieses britischen Planes würde sein, für eine
bestimmte Periode eine Grenze  festzufetzen, über die hin¬
aus der Neubau großer Kreuzer nicht gehen darf. Die britische
Regierung würde sich verpflichten, während der betreffenden
Zeit keine w eiteren 10000 -Tonnen - Kreuzer
auf Stapel zu legen im Austausch gegen eine amerikanische
Zusage, nicht über die britische Stärke hinaus zu bauen, und
eine entsprechende Zusage der Japaner , die Zahl ihrer Kreu¬
zer nicht über das Verhältnis von 3 ; 5 zu Großbrlta »ii>cn
bezw. Amerika gegenüber auszudehnen.

MiniMlm« Der Senieiliöe Wrrheim.
Am Donnerstag , den 4. August 1927 fällt die Mutter¬

beratungsstunde aus.

Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Tele¬
grafenlinie von der Bahnmeisterei über die Wickererstratze
nach der Alleestraße liegt in der Zeit vom 1. August bis
einschließlich 27. August ds. Jrs . auf dem hiesigen Bürger¬
meisteramt Zimmer 10, zu jedermanns Einsicht öffentlich
aus . Einsprüche sind binnen 4 Wochen bei dem Postamt
in Flörsheim a. M. zu erheben.

Abschrift.
Öffentliche Aufforderung zur Abgabe einer Steuererklärung
für die Gewerbesteuer nach dem Eewerbekapital für 1927.

1. Eine Steuererklärung ist abzugeben für alle gewer-
besteuerpflichtigen Unternehmen. Die Steuererklärung ist
vom Inhaber des Betriebs abzugeben.

2. Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Ver¬
pflichteten werden aufgefordert, die Steuererklärung unter
Benutzung des für sie vorgeschriebenen Vordrucks Muster
Eew . 37 sowie Unternehmen mit Betriebsstätten in
verschiedenenpreußischen Gemeinden einschließlich Muster
Eew . 38 in der Zeit vom 10. Juli bis zum 31. Augufl
1927 bei dem Vorsitzenden des Eewerbesteuerausfchusses,
in dessen Bezirk sich die Leitung des Unternehmens be¬
findet, einzureichen. Liegt der Ort der Leitung außer¬
halb Preußens , so ist der Wohnsitz des bestellten Vertre¬
ters, hilfsweife die preußische Betriebsstätte , maßgebend,
in der die höchste Lohnsumme gezahlt ist. !

Vordrucke für die Steuererklärung werden, soweit solche
nicht zugestellt worden sind, bei der betreffenden Gemein¬
deverwaltung während den Dienststunden abgegeben. Die:
Steuererklärung istschriftlich— zweckmäßig eingeschrieben—
einzureichen.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung ist vom
Empfang eines Vordrucks zur Steuererklärung nicht ab¬
hängig.

3. Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärungen versäumt, kann mit Geldstrafen zur
Abgabe der Steuererklärung angehalten werden ; auch
kann ihm ein Zuschlag bis zu 10 vom Hundert des festge¬
setzten Steuergrundbetrages auferlegt werden.

4. Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinter¬
ziehung der Gewerbesteuer nach dem Kapital wird be¬
straft. Auch ein fahrlässiges Vergehen gegen die Steuer¬
gesetze(Steuergefährdung ) wird bestraft.

Wiesbaden , den 5. Juli 1927.
Der Vorsitzende des Gewerbesteuerausschuffesfür den Ver¬
anlagungsbezirk des Landkreises Wiesbaden : gez. Schlitt.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim a. M., den 29. Juli 1927.

Der Bürgermeister : Lauck.

^Iiür alle uns ûr Silbernen Harstfeit zuteil geworbenen
Aufmerksamkeiten , Grnlnlatinnrn . Wlnmen nnü Geschenke

rtartkm wir rrrljf ffrrchch.

Hrnrrrrh JBrersiiaxfy imö Jirait
Anna , gelt - Jlnrrliiifcr

Flörsheim s . M ., Juli j.921

Bekanntmachung
für die Mitglieder der
Allgemeinen Ortskrankenkasse , Hochheim a. M.

Die Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkasse
Hochlieim a. M.werden daraut aufmerksam gemacht,
daß bei jeder Inanspruchnahme des Arztes im Er¬
krankungsfalle , sowohl für die Mitglieder selbst als
auch für deren Familienangehörige ein Behandlungs¬
schein bei der Kasse Filiale Frz. Breckheimer,
Flörsheim, Untermainstraße zu holen und dem Arzt
vorzulegen ist.
Mitglieder oder deren Familienangehörige, die ohne
Behandlungsschein zum Arzt gehen , haben, mit
Ausnahme von dringenden Fällen, in denen die Aus¬
stellung des Behandlungsscheins unverzüglich nach¬
geholt werden muß, keinen Anspruch auf die Kas¬
senleistungen und müssen in diesem Falle die ent¬
stehenden Kosten selbst tragen.
Der Vorstand : Herpel , 1. Vorsitzender.

Die vielen Geschenke und Gratulationen anläßlich
meines 70. Geburts- und Namenstagsfestes haben mich
hoch erfreut. Ich kann es deshalb nicht unterlassen Allen

meinen herzlichsten Dank
auszusprechen.

Ignaz Wagner, Eisenbahnstraße 21

Flörsheim a. M., den 2. August 1927.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch7 Uhr Amt für Ehel. Adam Drischler.
Donnerstag7 Uhr Stiftungsamt für ff Sakr. Bruderschast._

Jhre ühneraugen
anSSaai

DIE PFLASTER BINDE MIT FILZRING
Blechdose (8 Pilaster ) 75 Pfg . Lebewohl - FuBbad gegen em¬

pfindliche Füsse und Fussschweiss . Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg.
erhältlich in Apotheken ' und Drogerien . Sicher zu haben hei:
Drogerie Heinrich Schmitt , Flörsheim Wickererstrasse 10.

EijeliWn-Mein Flörsheim
im

Einladung.
Dienstag , den 2. August abends 8.45 Uhr findet

Gasthaus zum Bahnhof (Iah . Messerschmidt) eine
außerordentliche General -Versammlung
statt. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahl¬
reiche Beteiligung gebeten. Die Nichtanwesenden haben
sich den gefaßten Beschlüssen anzuschließen. Der Vorstand.

«I in 11 1 iiiiiiiiiiii ■
Üb r '

1 Ächtung !

| Dreschmaschine
ü

m
Ab Dienstag , den 2. August ü

—f-7 drischt

J. Büsch , Eddersheim ass
rr=r an der
m Wickerersfrasse
m (Nähe Holzschneiderei von
m Georg Mohr, Wickererstr.)

Tapete ®«
Juli -Angebot

cu Einheit specisen
per Rolle 25,35 , 50 , 70 . 5104 usw,
ihne Röckaioht auf den regulären Pr ei«';

Fra « V¥^rt a . M.

ZI"Die

eggendorfep
Bläffer

sind das schönste farbige
Witzblatt  für die Familie |

Immer mit. der Zeit schreitend und für die Zeit
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden

Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen¬

dorier Blätter J. L Schreiber München.

jefumteu WeCtöiicner
in Umritten /
Jede *} Deft -goPfr  /

fierausgeg-vd-Tranc&h’JchenVerlagsbdlq
Stuttgart - jr

%rfonflenSiedasneuejk»%fi
Mol. tzWemmi«

Am Donnerstag , den 4.
August abends 9 Uhr ist Mo¬
natsversammlung . Es wird
um vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

Ilot-fllee-
Ssmen

8aat-AIcken
empfiehlt

6. Satter jp

geht Ihre Uht . jwenn sie warf
bei Vomstelnj
zur Reparatur;

L

man bittet ItenusKrlpte nur einseitig
zu beschreiben.

man bittet kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.

ö Wochen alle

Ferkel
hat abzugeben Untermain¬

straße Nr. 8.

Ab M'ttwoch stetst
ein srischerTransport

Hannoveraner

LiililMmiile
zu den billigsten Preisen zum Dev

kouf bei
Max Krug, Hochheim, Tel. 48-

Saufchule Hasede
in Oldenburg von E. Rohde
Polierkurse und Vorbereitung
auf die Meisterprüfung.

Progr . frei.


	[Seite 526]
	[Seite 527]
	[Seite 528]
	[Seite 529]

